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Geſchichtliche Erinnerungen. 
(Fortſetzung.) 


Er nahm dieſe Beſtallung an und zog noch in eben dem Jahre mit feiner 
Waͤhrend 15 Jahren ſchnitzte und boßirte er hier außer 
vielen churfuͤrſtlichen Siegeln und Stempeln zu Thalern und Dukaten fuͤr die 


Familie nach Berlin. 


Münze, auch Zierrarthen zu Kanonen in Metall. Er machte uͤberdieß Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤnzen in Stahl, lieferte Formen zu ſchoͤn gezeichneten Zierrarthen fürdie Glas⸗ 
huͤtte bei Potsdamm; machte den Ritter zu der Ehrenpforte von 1677, der noch 
auf der Treppe der Ruͤſtkammer ſteht, nebſt vier Gemälden dazu, auch des Churfuͤrſten 
Bruſtbild in Lebensgroͤße von Thon, nebſt mehrern und informirte die churfuͤrſt— 
lichen Prinzen im Zeichnen. 5 

Sein groͤßtes Meiſterſtuͤck war indeſſen ſeine dritte Statue, die noch in der 
berlinſchen Kunſtkummer aufbewahrt wird. Sie iſt etwas uͤber zehn Zoll hoch 
und er hat ſie in 3 Jahren aus einem Centner Eiſen mit eben fo viel Fleiß als 
Kunſt gehauen. Sie ſtellt den Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm den Großen 
als Bellerophon, der auf dem Pegaſus reitet, vor, wie er die dreikoͤpfige Chi⸗ 
maͤre erlegt. 

Die Kenner der Kunſt haben immer dieſer Statue den Vorzug vor ſeinen 
uͤbrigen Werken eingeraͤumt; ohnerachtet alles von ſeiner Hand einen nicht gemeinen 
Kuͤnſtler und einen halsſtarrigen Fleiß verräth. Die Achtung, welche er genoß, 
gebührte ihm daher billig, und der großmuͤthige Churfuͤrſt hätte es ſicher nicht 
an reichen Belohnungen fehlen laſſen, wenn nicht die damaligen kriegeriſchen 
Zeitlaͤufte den Schatz ſo erſchoͤpft haͤtten, das ſelbſt das gewoͤhnliche Jahrgehalt 
von 400 Kthlr., welches Leygeben ausgeſetzt war, oft nicht richtig bezahlt wer⸗ 
den konnte. Erſt nach ſeinem 1683 zu Berlin erfolgten Tode bekam ſeine 
Wittwe die Ruͤckſtaͤnde nachbezahlt. a . 

Sein Bildniß wurde 1673 in Kupfer geſtochen, unter welchem folgender 
Reim zu leſen iſt: x 
„Viel machen Rauch aus Gold, in Willens Gold zu machen. 
„Aus Eiſen dieſer macht Gold gleich geſchätzte Sachen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Friedrich Daniel Ernit Schleiermacher. 


Heiter war er und ſanft, ein Liebling lächelnder Weisheit, 
Hell wie der Mond ſein Geiſt, warm wie die Sonne ſein Herz. 


Wenn Religioſitaͤt und Sittlichkeit, Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu den 
Grundpfeilern der Wohlfahrt und des Ruhmes eines Volkes gehoͤren, ſo iſt jedes 
Land um ſo gluͤcklicher zu preiſen, je reicher es an Maͤnnern iſt, welche die geiſtige 
Kraft ihres Volkes zu wecken und zu naͤhren verſtehen. Mag man auch den 
Erfolg ihrer Bemuͤhungen nicht mit mathematiſcher Gewißheit berechnen koͤn⸗ 
nen, er iſt groß und dauernd. Der Same, den ſolche Männer ausſtreuen, kei⸗ 
met, entfaltet ſich zu duftenden Bluͤthen, und bringt erquickende Fruͤchte oft 
dann noch, wann ſie laͤngſt von ihrer Arbeit ruhen. Darum muß auch ein dank⸗ 
bares Volk die Namen dieſer Verdienſtvollen noch uͤber ihren Grabeshuͤgeln 
ehren. Gern trägt der Beobachter zur Erfüllung einer fo heiligen und angeneh— 
men Pflicht gegen die Wuͤrdigen unſeres Vaterlandes ſein Scherflein bei. Unter 
den Namen aber die ſie deshalb zu feiern hat, verdient der des verewigten 
Schleiermachers gewiß nicht einer der letzten zu ſein. Ein kurzer Ruͤck blick auf das 
Leben und Wirken deſſelben wird davon Zeugniß geben. a 

Friedrich Daniel Ernſt Schleiermacher, Dr, der Theologie und ordent⸗ 
licher Profeſſor an der Univerfität zu Berlin, Sekretair der philoſophiſchen Klaſſe 
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6. 


der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, und Paſtor an der Dreifaltigkeitskirche, 
wurde zu Bieslau den 21. Movbr. 1768 geboren, 4 
Die fromme Weberfamilie, in deren Mitte er das Licht der Welt erblickte, 
hoffte dieſes Kind unter Gottes Beiſtand, zu einem frommen, tugendhaften 
Chriſten, fo wie zu einem nuͤtzlichen Mitglied den menſchlichen Geſellſchaft zu bil⸗ 
den. Allein das konnte ſie in ihrer mittel- und einflußloſen Lage nicht ahnen, 
daß der Knabe einſt zu einem Manne reifen werde, der den gefeiertſten Verkuͤn⸗ 
digern des Evangeliums beizuzaͤhlen ſei, der durch Geiſtesfuͤlle und Kraft die 
verdienteſte Aufmeikſamkeit und Achtung feiner Zeitgenoſſen und den Eintritt in 
die glaͤnzendſten Zirkel der gebildeten Welt ſich erringen werde; viel mehr mochte 
der ſchwaͤchliche Körperbau des Sohnes und die Kraͤnklichkeit deſſelben in ihren 
Herzen allerlei bange Befuͤrchtungen erwecken. Denn Schleiermacher war in 
ſeiner Kindheit von ſehr zarter und ſchwaͤchlicher Koͤrperconſtitution. Deshalb 
iſt es allerdings zu bewundern, wie ſich nach und nach ſeine Geſundheit, wenn 
auch nicht zu einer bluͤhenden, doch zu einer ſo feſten ausgebildet hat, daß ſie den 
angeſtrengteſten Studien und der vielſeitigen Thaͤtigkeit, denen ſich der Juͤngling 
und Mann hingab, nicht nur nicht unterlag, ſondern ihm bis in ſein hoͤheres 
Alter groͤßere Fußreiſen zu unternehmen geſtattete. 
Die gluͤcklichen Anlagen des Knaben veranlaßten feine Eltern und Erzieher 
dafuͤr zu ſorgen, daß er auf dem Paͤdagogium der Bruͤdergemeinde zu Niesky 
und ſpaͤter auf dem Seminar derſelben zu Barby die Grundlage einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und theologiſchen Bildung legen konnte. Ob Schleiermacher nun 
gleich in feinem 18. Jahre aus der Brüdergemeinde zur reformirten Confeſſion 
uͤbertrat, fo iſt der Eindruck doch unverkennbar, den dies frühere Verhaͤltniß zum 
Herrnhutismus auf feine ganze ſpaͤtere Sinnes- und Handlungsweiſe zuruͤckließ. 
Das Wieviel iſt hierbei gar nicht zu beſtimmen; nur begreifen moͤgen wir leicht, 
es könne dieſer Einfluß, bei feiner Übrigen, Geiſtesbildung und bei dem Streben, 
von aͤußern Formen zur Idee ſich zu erheben, blos ein wohlthaͤtiger geweſen ſein. 
Das Milde, Innige und Zarte ſeines Weſens konnte ſich zuerſt bei aller dialek⸗ 
tiſchen Schaͤrfe des Verſtandes in der ſtillen Gemuͤthswelt entfaltet haben, in 
deren Mitte er ſeine fruͤheren Juͤnglingsjahre verlebte. Aus ihr vielleicht toͤnte 
dem frommen Manne die Aufforderung nach, ſeine glaubensarmen Zeitgenoſſen 


mit aller Kraft der Rede auf das eine Kleinod aufmerkſam zu machen, deſſen 


Beſitz ihnen Über alle irdiſche Verluſte Troſt gewähren und fie gluͤcklicher machen 
werde, als alle andere glaͤnzende Eigenſchaften und Schaͤtze, die vor der Welt 
Geltung haben. Ja, ſelbſt bei ſeinem nahenden Ende erinnerte die Art und 
Weiſe, wie er den theuern Seinen die Scheideſtunde unvergeßlich zu machen, ſich 
und fie dutch Hinweiſung auf Den, der die Auferſtehung und das Leben iſt, 
zum bevorſtehenden Kampfe zu ſtaͤrken ſuchte, an die religioͤſe Weihe, welche er 
in den Jahren ſeiner erſten geiſtigen Entwickelung empfangen hatte. „An der 
Wiege ſeines geiſtigen Lebens,“ ſagt einer ſeiner Verehrer, „ſtand das ſchlichte 
Herrnhuterthum, und ſpaͤt am Abend, als ſeine Laufbahn vollendet war, ſchwebte 
dieſer Genius als einziger Engel des Friedens wieder zu ihm nieder, und kuͤßte 
von ſeiner muͤden Stirn die Schweißtropfen des muͤhſamen Denkens.“ 

Im Jahre 1787 verließ Schleiermacher die engeren Kreiſe, in welchen bis 
jetzt fuͤr ſeine Bildung geſorgt worden war, und begab ſich nach Halle, um da⸗ 
ſelbſt unter Wolf, Eberhardt, Nöffelt, und andern geifte und kenntnißreichen 
‚Männern feine Studien fortzuſetzen. Nachdem er dieſe Univerſitaͤt verlaſſen 
hatte, ging er als Lehrer in das Haus des Grafen von Dohna auf Schlobitten in 
Preußen; fand jedoch bald Eintritt in das Seminar fuͤr gelehrte Schulen, wel⸗ 
ches unter Gedickes Leitung zu Berlin beſtand, und benutzte dieſe treffliche Ge⸗ 
legenheit zu feiner Bildung mit dem größten Eifer und gluͤcklichſten Erfolge. 
Schon in feinem 26 Jahre ward ihm nun der Wirkungskreis eroͤffnet, fur 
den er ſich bis jetzt hauptſaͤchlich vorbereitet hatte, und in dem er feine Kräfte 
ſegensreich anwenden zu koͤnnen hoffte. Er erhielt naͤmlich 1794 eine Anſtele⸗⸗ 
lung als Hilfsprediger in Landsberg an der Warthe, fand aber ſchon zwei Jahre 


darauf Ge . E „da ihm 1796 die Predigerſtelle 
am da Nee ertragen wurde. 


In dieſer Periode, entwickelte ſich zuerſt die for rege Thüͤtigkeit Sihleierma⸗ 


chers als Schpiftſtellbe. Auf Veranlaſſung des Biſchofs Sack uͤberſetzte et zu⸗ 
naͤchſt die geiſtlichen Reden Fawcetts, und erhielt bald darauf von eben demſelben den 
Auftrag zu gleicher Bearbeitung eines Theils der Blairſchen Predigten Durch 
beide Arbeiten wurden die Erwartungen ſeines Gönners vollkommen befriedigt. 
Die Bekanntſchaft mit den Gebrüdern Friedrich und Wilhelm Schlegel, 
welche zu dieſer Zeit in Berlin lebten, ward, namentlich mit Friedrich, ſchnell 
zur waͤrmſten Fetundſchnfft. Es fand taͤglich der ledhafteſte Austauſch gegenſei⸗ 
tiger Ideen Statt. Schlegel, begeiſtert fuͤr die freieren Lebensanſichten deer das 
maligen Zeit, war eifrigſt bemüht, dieſelben an die Ideen des Alterthums anus 
knuͤpfen und durch ſie zu vertheidigen. Er mußte bei diefen Beſtrebungen! 
den hohen Werth ſeines neuen Freundes vollkommen ſchaͤtzen lernen, der fü 
durch das Studium der Fichteſchen Schriften vortreffliche philofsphiſcheund un 
ter Gedickes Leitung ausgezeichnete philologiſche Kenntniſſe etwottem hatter. Be 
Freunde beſchloſſen, die Ueberfegung des Plato gemeinschaftlich zu bearbeiten; 
doch blieb es bei den erſten Verſuchen, und diefer Beſchtuß wurde von Schleier⸗ 
machern allein und erſt fpäter, als er in Halle ledte, zum Theil ausgeführt. 
Wir verdanken ihm aber ein Werk, welches dem Verſtaͤndniſſe Platens und der 
helleniſchen Philoſophie überhaupt, die nuͤtzlichſten Dienſte geleiſtet hat. So 
wurde Schlegel in den Kreis der wiſſenſchaftlichen Bildung Schleiermachers hin: 
eingezogen. Es wird uns nun auch nicht wundern, wenn wir gewahren, daß 
der feurige, aufgeregte Schlegel für feine eigenthuͤmlichen Weltanſichten Ein⸗ 
gang in Schleiermachers Denkweiſe und Gemuͤthsleben eifrig ſuchte und zum 
Theil auch fand. Auf letzteres deuten die Aufſaͤtze hin, welche Schleiermacher 
für das Athenaͤum lieferte, das die Gebrüder Schlegel eroͤffnet hatten. Unter 
ihnen erregten die Fragemente, die zwar nicht von Schleiermachern allein, fon» 
dern in Gemeinſchaft mit ſeinen beiden Freunden abgefaßt wurden, beſondere 
Aufmerkſamkeit. Am hingebendſten aber zeigte ſich die Freundschaft Schleierma⸗ 
chers durch die Vertheidigung Schlegels in den Briefen über die Lucinde 1799. 
Man würde den Verfaſſer dieſer Briefe weniger angefochten haben, als es wirk⸗ 
lich geſchehen iſt, wenn man ſie als den Verſuch eines geiſtreichen Mannes an⸗ 
ginn hätte, gegebene Zeitanſichten zu idealiſiren und eine Verklärung auch 
ber die ſinnlichen Lebenselemente zu verbreiten. 


Secke durch- das iſt doch entſttzloch. Sie göttirstw mlt; a keine Nuhr 

habe nichts dawiderz wenn rr Faber. 4 3 
Frau Jimmeslüſtigz delickte ſogleich die feine magzee Hand des Herrn Blin⸗ 
zel an ihre u fen und ſugte ſcheimiſch: „Gutes Vätern, Ste ſind doch heute 
nichts boͤs, es iſt eine Geburtstagsnacht, die Erinnerung an den naͤchtlichen Aus 
genblick, wo ein guter Menſch auf die Welt kam. Sie muͤſſen heute durchaus 
mit uns jung ſein, und wenn Sie uns die Ehre geben, ſich mit uns zu menge⸗ 


haben mir immer geſagt (bemerkte ſie mit neckiſch drohendem Finger), daß wenn 
Sie ein Fräulein ſehen mit einem kohlſchwarzen Kopf, und bien Augen, ſo 
denken Sie jedesmal an Ihre verſtorbene liebe gute Frau und meinen im Augen⸗ 
blick um zwanzig Jahr jünger zu fein. Sehen Siey Herr Blünzel) und eine 


e ſbeche⸗ huͤbſche Jungfer iſt gerade hier und dieſe ſoll und muß heute an Ihrer 


Seite ſigen und mit Ihnen ein Glaͤschen trinken.“ 

Kuaum chatte Frau Immerluſtig ihre Rede, bei welcher ſich das Geſicht des 
Hertm Blümel vom Gewittergraun bis zum hellſten Sonnenſchein verklärt, been⸗ 
det, Tb ſogte ee umuhig trippelnd und haſtig: „Na, na, Sie find 'ne Wetter⸗ 
frau, Wettecftoul — ich muß mich erſt anziehn, putzen, man muß doch 
anſtaͤndig erſcheinemz werde hurtig fein, hurtig, — gleich wieder da ſein!“ Da⸗ 
mit trippelte er raſch die hinunter und in dec Geſellſchaft bereitete ein Je⸗ 
der ſeine Mienen zum Empfange des würdigen Neſtors vor. Fraͤulein X., ein, 
wie oden bereits beſchrieben, recht liebreizendes Kind, ſehr gemuͤthlich und naiv, 
ward mit ihrer Rolle ſogleich bekannt gemacht. 

Bald erſchten denn auch Herr Blinzel ſtattlich angethan in einem ſchwarzen 
Rock und einer huͤbſchen braunſammtenen Weſte. Fraͤulein X. wurde ihm unter 
freudiger Begrüßung vorgeftellt und er hatte das Vergnügen, bei der dampfen⸗ 
den Bowle neben ihr Platz zu nehmen. Die Gläͤſer kreiſeten und die Greiſen⸗ 
bruſt erwarmte in der Sonne des Fruͤhlings, deſſen ſchoͤnſte Blume neben ihm 
bluͤhete. Da hätte man einmal das alte Maͤnnlein ſehen ſollen, wie es luſtig 
wurde, wie es frohe Lieder mitſang, und wie galant es ein Paar Kuͤßchen in 
Ehren von ſeiner Nachbarin zu erobern wußte. 

Man war ihm nun auch die Aufmerkſamkeit ſchuldig, mit feinem Aufbruch 
der nach einigen Stunden erfolgte, das Feſt zu beſchließen. Sobald er jetzt der 
Frau Immerluſtig begegnet, fügt er: „Wetterfrau! Werterftau! Hat gute Ein⸗ 


Wir ſtehen hier alſo auf einem Standpunkte, von dem aus wir bemerken, 
wie Äußere Veranlaſſungen die geiſtige Thaͤtigkeit Schleiermachers auf ein Ge⸗ 
biet zu lenken ſcheinen, auf dem fie leicht der Theologie mehr und mehr entfrem⸗ 
det werden konnte. Fürchten wir jedoch keinen Augenblick, daß der breite Strom 
romantiſcher Phantaſien einen ſolchen Mann dem einmel gefaßten Standpunkt 
entreißen werde! Schleiermacher hat die Hauptaufgabe feines Lebens, ſelbſt un⸗ 
ter zerſtreuenden Nebdenbeſchaͤftigungen, nie aus den Augen verloren, ſondern 
bei derfelben nur neue Schäge klaſſiſcher Sprachkenntniſſe, ſchaͤrfere Waffen der 
Dialektik zu jeglichem Kampfe, größere Kraft und Gewandtheit des Ausdrucks 
für die Ideen feines: forfchenden Geiſtes gewonnen. Werden wir noch fragen, wo⸗ 
durch der Gefeierte, ob er gleich der romantiſchen Schule ſich angeſchloſſen, und 
ſogar Schlegels Lucinde vertheidiget hatte, unter den Theologen bald ſo großes 
Unfehen gewann, und es wagen durfte, den herrſchenden Anſichten Rationalis⸗ 
mus und Supernaturalismus mit feinen Zweifeln und Entwuͤrfen entgegen zu 
treten? f 
(Fortſetzung folgt-) 


Beobachtungen. 


Das ard de wäſchte Alter. 


Der Eigenthuͤmer Blinzel iſt ein Wittmann hoch in den ſechziger Jahren 
und ſchon etwas hinfällig Er hat, was man ihm 2 — 
kann, gern in der Nacht feine dyeifttiche Ruhe und iſt ſehr unzufrieden, wenn die 
eine Treppe höher: wohnende Familie Immerluſtig noch fpät über ſeinem 
Schlafkammer⸗Firmament umher donnert. 

Bor einigen Wochen feierte nun dieſe Familie einen Geburtstag, zu welchem 
junge Herren und Damen eingeladen waren. Als man die erſte Bowle geleert 
hatte, fing es an, luſtig und laut herzugehen. 


Es war ſchon Nachts eilf Uhr. fo wie mit der Angabe 


‚fälle, gute Einfaͤlle.“ 


Lokales. 


Ankündigung und Aufforderung. 


zur 
Gewerbe: Ausſtellung 
im Jahre 1846. zu Breslau. 


Der Breslauer Gewerbe⸗Verein beabſichtigt in dieſem Jahre eine Ausſtel⸗ 
lung zu veranſtalten, welche in Breslau vom 20. Mai ab ſechs Wochen bin⸗ 
durch ſtattfinden ſoll. Die Einſendung der dazu beſtimmten Gegenſtaͤnde muß 
ſpateſtens bis zum 15. Mai unter der Adreſſe: „an den Breslauer Gewerbe⸗ 
Verein“ erfolgen: Zu diefer, Ausſtellung wird, mit Ausnahme der Werke 
der ſchoͤnen Künfte, jedes ſchleſiſche Induſttie⸗Erzeugniß, auth das Gröbſte 
zugelaſſen, wenn deſſen Gebrauch allgemein verbreitet, und daſſelbe im Berhaͤlt⸗ 
niß zum Preiſe gut und ſauber gearbeitet iſt. Auch ſind Gegenſtaͤnde des Luxus, 
ſo wie ſolche Fabrikate, welche wegen der darauf verwendeten beſonderen Sorg⸗ 
falt und Kunſtfertigkeit, und wegen der hierdurch bedingten Preiserhoͤhung ſich 
nicht zum gewöhnlichen Gebrauche eignen, ſondern in das Kunſtgebiet einſchla⸗ 
gen keines weges ausgeſchloſſen. 

Die Zuſendungen folder zur Ausſtellung beſtimmten Gegenſtaͤnde werden 
portofrei erwartet, die Koſten der Ruͤckfracht uͤbernimmt der Gewerbe⸗Verein, 
fo wie auch von ihm ſaͤmmtlich aus geſtellte Gegenſtaͤnde für die Dauer der Aus⸗ 
ſtelung gegen Feuersgefahr verſichert werden. Zur Vermeidung etwaiger wei⸗ 
terer Beforgniſſe erwaͤhnen wir noch, daß empfindliche Stoffe gegen Staub 
geſchuͤtzt werden. Den Einſendern ſolcher Gegenftände wird ſogleich eine Quit⸗ 
tung über das Eingelleferte verabreicht, ſo wie ihnen auch freier Zutritt während 
der Dauer der Ausſtellung gestattet wird. 


liren, ſo will ich Ihnen auch eine recht freudige Ueberraſchung gewuͤhrem Ste 


Die einzuſendenden Gegenftände find mit einem genauen Verzeichniß derselben, 


des etwaigen Verkaufspreiſes zu verſehen. Sthr 


Als das Gepoltet überhand nahm, äußerte Her Immerluſtig die Beſorgniß, daß erwünſcht würde es ſein, wenn del den einzelnen Fabrikaten zugleich Notizen 


der Herr Hauswirth dieſe Störung ſehr uͤbel aufnehmen und gewiß, wie er es 
ſchon einmal gethan, mit einem Verweiſe heraufkommen wuͤrde. iR gieb 
Dich doch nur zufrieden,“ ſiel ihm ſeine Frau ins Wort, „dafur weiß ich ein 
Mittel, das bei dem alten Manne Wunder thun, ihn ganz umwandeln wird — 
ich ſtehe dafuͤr. Poltert nur tuͤchtig, es iſt gerade mein Wille, daß er herauf⸗ 
komme.“ Man fragte von allen Seiten neugierig was ſie thun wolle, doch ſie 
erwiederte kurz und bundig; „Laßt mich nur ſorgen!“ i 

Die Poltetei wurde naͤchſtdem ‚Ärger und bald küngelte es draußen. Frau 
Immerluſtig degab ſich ſogleich hinaus und da erblickte fie denn den Wirth, Herrn 
Blinzel, in Nachtkamiſol und Schlafmuͤtze, einen brennenden Wachsſtock in der 
Hand. „Herr im Himmel!“ rief er aͤrgerlich aus — „Sie kommen ja mit der 


uͤber den Stoff, aus welchem 


dieſelben bereitet ſind, ihre Verferugungsweiſe, 
den Betrieb und Umfang des 


ſtelung zu veroͤffentlichen Bericht aufnehmen zu können, 


Geſchaͤfts, ſo wie, weiche weiteren Fabeiküte-der 
Producent liefert, mitgetheilt werden, um ſolche Notizen in den Über die Aus⸗ 


Die Empfacgnahme und Ausſtellung der eingeſandten Gigenſtande beſorgt 
4 


eine aus dem Vorſtande gewählte Comiſſion. 

Sämmtlide ausgeſtellte Gegenſtaͤnde werden mit einem gedruckten Zettel ver⸗ 
ſehen, worauf Name und Wohnort des Verfertigers, ſo 
ob und um welchen Preis dieſelben zu verkaufen, bemerkt find. > 

Vor beendeter Ausſtellung darf kein Gegenſtand zurlickgenommen werden. 
Mit der Ausſtellung wird eine Verlooſung von ausgeſtellten Gegenſtänden 


wie auch die Angabe, 
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verbunden werden; Über die näheren Beſtimmungen und die Reſultate der Vers views (optiſchen Nebelbildern), welche die Laſchott'ſchen — die immer noch 


looſung ſollen demnaͤchſt beſondere Benachrichtigungen in oͤffentlichen Blättern beſſer waren, als die Price ſchen — bei weitem uͤbertreffen ſollen. Iſt auch nur 


erſcheinen. i die Haͤlfte von dem wahr, was dieſe Berichte ausſagen, fo dürfen wir uns einige 
Breslau, den 2. Januar 1846. ſehr genußreiche Abende verfprechen. Wie wir fo eben vernehmen, werden dieſe 
Der Vorſtand des Breslauer Gewerbe-Vereins. Vorſtellungen im Saale des Hotels zum „blauen Hirſch“ ſtattfinden und bereits 


Moͤchten doch dieſer Aufforderung recht viele unſerer Gewerbtreibenden nach am 17. d. M. igren Anfang Nine „=: Dinjenigen, welche ſich in den „rei⸗ 
kommen damit die Ausſtellung ein moͤglichſt vollſtaͤndiges Bild von dem Zuſtande nen N Nacktheit tauchen“ wollen und die Quirin Müllerſche Akademie 
unferer vaterlaͤndiſchen Industrie geben könne; der Nugen, welcher dem Publi- lebender Bilder entweder noch gar nicht geſehen oder dieſelben zu ſehen nicht muͤde 
kum, wie den einzelnen Producenten dadurch erwaͤchſt, dürfte wohl reichlich die werden, wird die Nachsicht willkommen ſein, daß auch Letzterer zum Wollmarkt 
kleine Mühe des Einſendens belohnen. G. R. noch einmal wiederkehrt. Im Schweizerhauſe wird ſich Herr Schwiegerling als 

5 e Akrobat produziren. 
8 — 


Schon ſeit einigen Tagen befindet ſich der Geſchaͤftsführer der Cuzent⸗Le⸗ 
jars'ſchen Kunſtreitergeſellſchaft hier anweſend, um den Bau eines großartigen 
Circus, unter der Leitung des Zimmermeiſters Herrn Joſeph Morawe, zu be⸗ Jur Erinnerung. 
treiben und überhaupt die erforderlichen Einleitungen zu den Verſtellungen der⸗ 
ſelben zu treffen. Der Eircus wird aus nahmsweiſe noch einmal auf den Gern nimmt die Redaktion des Beobachters ſolche Artikel auf, die ihr der 
Tauenzienplatz zu ſtehen kommen und mit einer hier noch nie geſehenen Eleganz Tendenz des Blattes angemeſſen ſcheinen, wenn ſie mit dem wahren Namen 
ausgeſtattet erſcheinen. Ueber die Leiſtungen der Geſellſchaft ein Wort zu ver⸗ des Verfaſſers, feinem Charakter und feiner Wohnung verfehen find, und ver⸗ 
lieren, wäre uͤberfluͤſſig, fie find dem Publikum hinlaͤnglich bekannt und es bedarf ſichert den Herren Einſendern, die moͤglichſte Discretion dabei anzuwenden, muß 
daher nur der fluͤchtigen Notiz, daß die Zahl der Mitglieder ſich um einige nam⸗ aber unbedingt jeden Aufſatz zuruͤcklegen, wenn es ſich herausſtellt, daß 
hafte Kuͤnſtler vermehrt, daß ſie ecit kuͤrzuich in der Re ſidenz einen fabelhaften der Einſender ſich einen faͤlſchen Namen beigelegt hat, wie es leider in juͤngſter 
Enthuſiasmus erregt hat und ſich gegenwaͤrtig gleicher Ecfolge in Leipzig rüh⸗ Zeit mehrere male vorgekommen iſt. Wer nicht den moraliſchen Muth hat, im 
men darf. — Auch Hert Profeſſor Becker aus Berlin, den Breslauern ebenfalls Nothfall feine Meinung zu vertreten ſollte lieber in dem Verſteck feiner’ Obſcuri⸗ 
von fruͤherher vortheilhaft bekannt — er war vor ohngefaͤhr 12 Jahren hier taͤt bleiben, als ſich an's Licht der Oeffentlichkeit wagen. — R. 
und erregte ſchon damals, obgleich man bereits Bosco geſehen hatte, ungemeines 
Aufſehen — wird baldigſt zu Vorſtellungen hier eintreffen. Glaubcuͤrdigen 
Berichten zu Folge nimmt Herr Becker gegenwaͤttig in feiner Künſt die erſte —ͤ— 
Stelle ein, beſitzt u ide Ir und Rand an Apparate und wird 
bei ſeinen Produktionen aus dem Reiche der Magie und natuͤrlichen Phy⸗ 
ſik ea gen n und n Bor Brief-Eonteslie, 
trag weſentlich unterftügt. a man heut zu Tage eine bunte Reihe von Ab⸗ N 
8 ewigen Einerlei ſelbſt gediegener Kunſt vorzieht, fo thut, | 1 R.: Mit Dank der ge Von — r: Iſt bereits beſorgt. — Von 
unfers Erachtens) Herr Beckir recht daran, ganz heterogene Kunſtbeſtrebungen — 2 ein Herr, Ihr ame iſt im — — nicht zu 
im den Kreis ſeiner Vorſtellungen zu ziehen So läßt er ſich z. B. dabei nicht finden: — Von ——: Allzugut iſt liederlich! Von —: Wollen wir's 
nut durch einen namhaften Arhleten und einen jungen 8 nach lleber bleiben Laien ? D. R= 
chender Anlagen — der bild huͤbſche 10jaͤheige Knabe iſt ſein eigener Sohn — 
unterſtlitzen, ſondeen verwendet auch die neueren Erfahrungen in der Phyſik und! 
Oprik auf die Anwendung des Waſſerſtoffgaſes bei Erzeugung da weis 


— * 


. | Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ * 
Todtenliſte. Sn. ſtorbenen. gion Krankheit. g Alter. 


J. M. T. 
Bom 2. bis 9 Mui ſind in VBieslau als verſtorben angemeldet: 68 Perſonen Mat. 2 77 1 
434 männl. 34 weibl) Darunter find todtgeboren 25 unter 1 Jahre 15; . 1— 5 2. Sergeant E. Hub rich. ev Biaſenteiden. ET 39; 414 
Jahren 155 von 5 — 10 Jahren 5; von 10 — 20 Jahren 2; von 20 — 30 Jahren 8; | C chwäche . l 
don 30. — 40 Jahren 85 von 40 — 50, Jahren 55 von 50 — 69 Jahren 5; von 60 — 8. duch Sühet & TEL kath. — : 2 Ge wer 2 
0 43 70 — 80. Jahren 4; vo 2 fi 1 { Bo Holzer G G— . n krampf va 
29 4 von 70 80 Sam von 80. — 90 Jahren 03 vom 90 — 100 NA Een en, Stagaußt . | 
untertbirfen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwur! Ghemaliger Nachtpatrolleur J. Eſchbach. kath. Akterſchw ach 78—.— 
In dem allgemeinen Kranken hoſpital .. 2 d. Schiffer J. Fate SWS .ꝑ ev. 3 ————.b.—9.—.— 
In dem Hoſpital der Etiſabethinerinnen . 20 de Schneider C. Stauke Fr... 914 5 Waſſerſucht . . . 30 
em Holpital der Ba Beüder. 5 Bernſteindreder A Kemp ev. Lungenſchwindſucht. 26.—— 
der Kun A EEE 0 81 el aa C mn er 111 
l r et E s.. | Lungenſchwind . 2 
Ohne Zuziehung ärztlicher RE 0 Die s Gr Botenwitiwe dee Walter Nerpenſieber nu. nee FR ee 
- Commiſſionairwittwe F Namsler. „ur... - . Unterleibsentzündung 2 — 
Namen und Stand der Ver⸗ e 3 d. Tagarb. A. Leber S. 1 re Abzebrung un. +--00r. ge 
2 n. i . d. Haus hältet B. Samballe — +. -- ter leiosteiden .- ++. .| — 8 
au) ſtorbenen. M. T. d. e I. Winkler — h. ee ucht 21 N 
M ; k Hunehl. Scan. t E möfR.:.. N „ TR 
25. Musketier J. Menzel... 8 ev. Schlag fluß 218 d. Fleiſcher Du Mai S. ev. Ausgehrungn — 6 — 
26. d. a — B. Hirth T. ev. Krämpfe. 4 ze. d. neee X . er Todfaeboren 3 en 
27. Musketier C. Heinzer ev. Gehtrnerweichungg 2311 Schuhmachergeſ. J Vogt kathi Dek. tem 30 — 
29; d. Hautboiſten M. Krauſe J. ** kath. Roſe . — 1 — Anecht G. Kuntke. . ev. Nerdenſieber een 21—— 
30. d. Erbſaß R. Kranich ... e. Krämpfe — — d. Muſikus A. Säcke ..... kath. Abzehrun g 12— 
Lederhandler J Nicolaus kath. Auszehrun gg 60 d. Tagardetter R. Schindler Fr kath' Bruſtwaſſerſucht . 48 
d. Maurermeiſter Maſſow Gen + rt» — Todtgeboren — d. Kaufmann E. Weigert — . jüd. Schlag fluß 5— 
Ortsarmer D. Jarmuit h... 3 ar Unterleibsentzund. 1 ee eg ® BEER FE kath. Aae PETE. 2 => 
ü wttw. 7 „ ta uß itorgeſwitw. ob ff.. D ev. Alterſchwaͤ che a 
im Mann ein ee i or g d. Goldarbeiter P. Zimmermann S ev. ra N.. „ „„ 2 4 12 
1. d. Fleiſcher M. Heym .. .. ev. Gehirnwaſſerſucht 121 — d. Stadl⸗Ger.⸗Gaſſirer Forſter S zar. ebe bern r 121 
d. Polizeiſergeant A. Alt T... ey. Unterleibsſchwindſucht.. . 6—— d. Oekonomie⸗Inſpektor B. Kochendorf T. kath. cheum. Fieber. ——. 64 — 
Tuchmacher F. Jungfer. ev, Unterleibsſchwindſucht.. . 42 2 6 d. Tagarbeiter O Wiefner ...:....- bach. Nogehrung I > 
as eve Zahndampfrers 1 9 — 6. d. Kaufmann R. Kißling S ed. Gekröſ. Dtüſ en.. . 1 
tu W W. ee 1.0 n 1 er N A ev: ee Ae 
de Maurergeſ. G. Jeltſch S.. er! Bräune ncn nn ers | „Haushälter B. Franke aa. ev. pehr fieber — 
. ev. Waſſerſucht ... 49 — d. Tagarbeiter E. Schupke ͤT— kath. Keuchhuſteen | 
2. d. Tagarbeiter H. Schlaſfte S.. en Waflerfuchte.......... 100 — Hospitalitin E. Kunze ev. Magenkrebs 66 — 
d. Tagarbeiter M. Gebauer Fr . ev: Schlag fluß 33—— d. Buchhalter C. ee ev. Stickfluß — 1 21 
b. Seiler A. Breitbach S.. chte Krämpfe — 1 d. Tagarbeiter W. Wiesner S... kath. Hienhd nwaſſerſucht.. 4 91 — 
Buchbinderlehrling As Führich... . .. kath, Lun nent zündung 17 - — 7. CTagarbeiter G. Rade ev. Weſſerfucht 3 Br 89 — — 
Dienſtmaͤdchen R. Schuhmann... . ev. f töhrenentzundung, . . 24 —— d. Tiſchler M. Kohler TT.... ev. Zehrſieber 10 BE 
Lunch. Sr A ev. Hirnentzuͤndung . 48 8 Tiſchler G Laugwi un canneneneeene ev. Schlagfluß . 59 a 
ere C „ Gellhern ev. Alterſchwache 71 E Petwat⸗Altuarwictwe H. Theisner ... ep. Lungenſ ndſucht ad 207 
de Kutſcher Er Ruhm ..... eb Abzehrung eau Kun re. eb. cheum. Fieber 
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x Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 U 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 

b. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 

c. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. f.7 U. 20 M., NM. 1 Uu. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


— m | 


Poſtenlauf: 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 fr. 
II. Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr ft., Ans 
kunft 94 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 u. Ab., Ant. 5 U. NM,; 


c) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant. 7—8 u. Ab.; d) nach u. von 


und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; f) nach u. von 


* 


Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6— 7 U. fr.; e) nach 


Oels, Abg. 104 U. fr. u. 65 U. NM., Ant. 53 Uu. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ant, 9 U. fr. 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, | 
Abends, außer Sonntags. 


Tyeater-Nepextoir. Ein Laufburſche 


Dienflag den 12. Mai. „Von Sieben findet ſofort ein gutes Unterfommen, das 
die Häßlichſte.“ Luſtſpiel in 4 Akten Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 
5 Hel ee 76 Es 277 75 
Ernſt Hellwald, Here Ganis vom Hoftheater 2 7 
zu Braunſchweig als zweite Debutrolle. Geraͤucherte Heeringe 

ſind in bekannter, ausgezeichnet ſchöner 
Qualität, das Stück für 6 Pfennige und 


erwischte Anzeigen. marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Gitronen eingelegt, das 
Die n der Augufte Stüd für 1 Sgr. zu haben bei 


N an i reslau Taſchen⸗ : | 
atze De. 5, empfiehlt die ex B. Liebich, | 


ariſer Modells gefertigten Hauben⸗ 
Biſchof, 


lumen und Hut⸗Bouquets zu den 

1 1 1 

Beſtellungen auf alle Arten künſtlich nach⸗ von gutem Rothwein aufs ſorgfältigſte berei⸗ 

gen Blumen zu Vaſen, Ampeln, tet das Pr. Ort. 12 Sgr., mit 9145 Sgr. 
uirlanden, Fenſter⸗Körbchen ꝛc. gt Fiebag, 

ze. werden fortwährend angenommen und Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


= abe und pünktlichſte ae. 

raut⸗Kränze von natürlichen oder > RT, ; 
Geübte Weißnätherinnen 
werden befchäftigt, fo wie auch ſolche die daſ⸗ 


nachgemachten Myrten werden auf Ver⸗ 
langen innerhalb 2 Stunden angefertigt. 

ſelbe erlernen wollen, Univerſitäͤts⸗ Platz. 
Nr. 22 eine Stiege bei 


Im Weiß⸗Garten B. Langer. ES} 


| 1 — 


I 
| 


morgen, Mittwoch den 13. Mai erſtes 


Großes Abend⸗Conzert 

der Breslauer Muſikgeſellſchaft, 
bei brillanter Gartenbeleuchtung. Entrée 
für Herren 24 Sgr. Anfang 5 Uhr. 


Entrée für Damen 1 Sgr. 


Als Gelegenheitsdichter empfiehlt ſich 
Stahn, 
(Vorwerksſtraße 25). 


Stiege bei der Wittwe Büttner ſind zwei 
Schlafſtellen bald zu vermiethen. 


Eine Schlafſtelle iſt zum 15. zu beziehen 
Weintrauben⸗Gaſſe Nr. 7 drei Stiegen. 
e Kuntze. 


werden Blonden, Spitzen, Hauben ꝛc. aufs 
Sauberſte und Puͤnktlichſte gewaſchen. 


Eine noch neue Drehbank mit eiſernem Ein N j 
Schwungrade iſt für ate zu verkaufen Eine Schlafſtelle für einen Herrn iſt hald 


u beziehen. Das Nähere zu erfragen Meſ⸗ 
Ohlauerſtraße Nr. 32 ſergaſſe Nr. 30 drei Stiegen, bei nt 
im Gewölbe. | Troſt. 


Mait ran k 


taͤglich friſch zu haben bei 


Kleider von 23 Rrthlr. 


An der Dorotheen⸗Kirche Nr. 2, eine 


Tauenzienſtraße Nr. 23 zwei Stiegen, 


E. G. Gansange, Reuſche⸗ Straße Nr. 23. Side 


Anzeige. 

Mein auf der Oblauer-Strasse sub No. 80 befindliches Kunst- und Musikalien- Ge- 
schäft, sowie das damit verbundene Musikalien-Leih-Institut habe ich an den Herrn 
Eduard Scheffler mit allen Rechten und Pflichten käuflich überlassen. Solches 
den geehrten Geschäftsfreunden, sowie den resp. Abonnenten hiermit bekannt 
machend, bitte ich von der neuen Firma Kenntniss nehmen zu wollen. 

L. Stegmann, vorm, Cranz.: ® 


Vorstehendes hiermit bestätigend, werde ich das übernommene Geschäft in dem 
bisherigen Lokale und unter endesstehender Firma fortführen. 
Breslau den 1. Mai 1846, E. Scheffler, vorm. Cranz. 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, iſt mein Lager in: 

franzöſiſchen, ſchweizer und ſächſiſchen Stickereien, 
beſtehend in: ; 

Pellerinen, Chemiſets, Ueberſchlagkragen ꝛc., 

feinen Mulls und Batiften, 

ſächſiſchen und engliſchen Spitzen, dergl. ähnlichen 

Artikelu, 

wieder auf das Voliſtaͤndigſte aſſortirt und empfiehlt ſolches einer guͤtigen 


Beachtung 
Auguſt Viehweg, 


Ohlauer Straße Nr. 84, Eingang Schuhbruͤcke. 


Schwarze Mailänder Glanz⸗Taffte, geſtreifte Moirés, und bunte Seiden⸗ 
ſtoffe, Umſchlagetuͤcher in allen beliebigen Größen, Mouslin de Laine 
ab das Kleid in den neueſten Muſtern % und % 
breite Kleiderkattune in den prachtvollſten Muſtern, das vollſtaͤndige Kleid 
12 bis 2 Rthir. Für Herren: Bouxking, fo wie Seide, Wollen und Piqué 
Weſtenſtoffe ſchwarz und buntſeidene Halstuͤcher, Shawls, Vorhemdchen, 
oſtindiſch ſeidene Taſchentuͤcher und noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
zu auffallend billigen Preiſen bei 


| © 
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| Ningo, 

Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbruͤcke, der Suͤdfruchthandlung ſchraͤguͤber. 
Durch perſoͤnliche Einkäufe in letzter Leipziger Meſſe empfehle ich mein reich 


aſſortirtes Lager in ſchwarz und bunt ſeidenen Stoffen ſowohl glatt als 
gemuſtert, Franzöſiſchen und Wiener Umſchlagetüchern, Mouſſeline 


de Laine, Batiſten, Kattunen, ſo wie einer großen Auswahl wollenen 


Kleiderſtoffe zu den bekannten billigen Preiſen. 


J. Schleſinger, 
Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch. 
Gardienen⸗Mulls und Moͤbel⸗Damaſte zu auffallend diligen Preiſen. 


Eine große und geſchmackvolle Auswahl = 
Pariſer und mr umſchlagetücher, 
ebenſo 
die alerneueſten Promenaden⸗Tücher 

in Baröge und Cachemir, 


empfiehlt 
die neue Tücher: und Manufaktur⸗Waaren⸗Niederlage 


von 
Adolph Sachs, 
N in der Löwengrube, eine Treppe, Ohlauerſtraße Nr. 2. 
e Vreife feſt und billig. 
Sees 8 
S DSS SSS 
Schwarze Mailänder Glanz⸗Taffte in allen Breiten, Mouffelin de laine und 


Batiſt⸗Roben in den geſchmackvollſten Muftern, ebenſo eine große Auswahl von 
Kattunen zu ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 


dolph Sachs, 

in der Söwengrube, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 1 Treppe. 

Verkauf nach der preußiſchen Ene. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 7 


